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Nro. 180, 


Donnerſtag den 4. Auguſt 1892. 


X. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Jenenſer Rede des Fürſten Bismarck 
wird viel erörtert. Am meiſten Beachtung finden nachſtehende 
Ausführungen: „Das Weſen der konſtitutionellen Monarchie, 
unter der wir leben, iſt eben das Zuſammenwirken des monarchi⸗ 
ſchen Willens mit den Ueberzeugungen des regierten Volkes. 
Die gegenſeitige Verſtändigung iſt nothwendig, um unſere Geſetze 
zu ändern, ſonſt verfallen wir dem Regiment der Bureaukratie. 
Allerdings kann ja, was der Geheimrath vom grünen Tiſch aus 
entwirft, die Preſſe korrigiren, wenn ſie frei iſt — aber ſie 
bleibt nicht immer frei. Es iſt das ein gefährliches Experiment, 
heutzutage im Centrum von Europa abſolutiſtiſchen Velleitäten 
zuzuſtreben, mögen ſie prieſterlich unterſtützt ſein oder nicht. Die 
Gefahr iſt immer die gleich große (lebhafter Beifall) und im 
letzteren Falle eine noch größere, weil man ſich täuſcht über die 
einfache Situation der Sache, und glaubt Gott zu gehorchen, 
wenn man dem Geheimrath gehorcht. Wir haben ja die Anſicht 
gehört, daß ein Unteroffizier den Soldaten gegenüber an Gottes 
Stelle ſtehe, warum alſo auch nicht ein gebildeter Geheimrath? 
Ich bin nie ein Abſolutiſt geweſen und werde es am aller⸗ 
wenigſten auf meine alten Tage werden. Was wir für die 
Zukunft erſtreben müſſen, iſt eine Kräftigung der politiſchen 

eberzeugung in der öffentlichen Meinung und im Parlament. 
(Beifall). Dazu iſt nothwendig, wie ich mir neulich zu ſagen 


erlaubt habe, daß namentlich im Parlament die Meinung des 


Volkes einheitlicher werde, als fie bisher ſich darſtellte. Wenn 
verſchiedene Meinungen der Regierung gegenübertreten und ſie 


gat die Auswahl, welche fie ſich aneignen will, welcher Partei 


e Verſprechungen macht, ſo kann von keiner parlamentariſchen 
eeinfluſſung und Verfaſſung mehr die Rede fein. Wollen wir 
ein Parlament haben, in dem ſich unſer nationales Empfinden 
und unſere öffentliche Meinung zum richtigen Ausdruck bringt, 
fo müſſen wir in Bezug auf die einzelnen Unterſchiede, die die 
raktionen von einander trennen, nachſichtiger fein, als bisher. 
etzt ſtrebt jede Fraktion, allein zu herrſchen, ohne an den 
nächſten Nachbarn zu denken. Außerdem iſt das Unglück, daß 
die Parteiführer zum großen Theil ihre perſönlichen Ziele und 
wecke haben, die Fraktionen faſt abſoluter beherrſchen, als 


ein abſoluter Monarch ſeine Unterthanen, und daß der Wähler 


außerordentlich wenig erfährt, wie fein Abgeordneter ſtummt“. 
Der preußiſche Miniſter des Innern, Herrfurth, hat, 
wie verlautet, ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, und zwar infolge 
von Differenzen über die Fortführung der Reform der direkten 
teuern. Die Grundzüge der Miquel'ſchen Steuerreformentwürfe 
ſind vom Staatsminiſterium in deſſen letzter Sitzung gegen den Wider⸗ 
ſpruch Herrfurths angenommen worden. Es wird allgemein an⸗ 


genemmen, daß Minifterpräfident Graf Eulenburg, der bereits 


früher Miniſter des Innern war — vor Herrn von Puttkamer 
— das Portefeuile des Innern übernehmen wird. 

Die nationalliberale Preſſe geberdet ſich ſeit 
einiger Zeit gar erſchrecklich kampfluſtig. Fürſt Bismarck erinnerte 
kürzlich einmal an das früher in der italieniſchen Armee beim 
Sturmangriff gebräuchliche Kommando: „faceia feroce“, d. h. 
..... ——.....ñ—ñ !. ʃ—ͤ——— 

Serafino von Ota. 
Eine Erzählung aus Korſika von Carit Etlar. 
LEITET (Nachdruck verboten.) 
(7. Fortſetzung.) 

„Ich erinnere mich ſehr wohl, aber weißt Du wohl noch, 
was nach jenem Abend geſchah?“ fragte er und nahm ihre 
Hand. „Du brachteſt Eſſen und Trinken nach der Grotte hin⸗ 
auf, Du ſaßeſt hier in der Hütte und gabeſt Acht mit einem 

uge auf Deine Arbeit, während Du mit dem andern über den 
me hinüberſchauteſt, um mich zu vertheidigen, wenn der Feind 
Be“ 


10 „Wie zum Teufel geht dies zu,“ ſagte der Gendarm, „wenn 
* Ihn zu haben glauben, gleitet er uns zwiſchen den Fingern 
ie Sie ſollten willen, daß es ein Kind war, eine kleine 
ae Perſon, die lauſchte und ſpähte und wie ein Hund 
uſpaßte, der für feinen Herrn wacht.“ 
ihre Wa. ja,“ flüſterte fie entzückt, während eine tiefe Nöthe 
Hund angen färbte, „fo iſt es, ſag es noch einmal: Wie ein 
wohl, nder für ſeinen Herrn wacht. Aber was bedeutet das 
es ſſt das ich gethan habe? Alle Menſchen ſprechen von Dir, 
1 eine Ehre für ein ſolch armſeliges Geſchöpf, wie ich 
Abend 5 ir von Nutzen ſein zu können. Wenn ich am 
den f ort hinaufkam, ſaßeſt Du und erzählteſt mir von 
die keien den Völkern, von der Welt, von der Pflanze, 
öne mt, von dem Stern, der leuchtet, von all dem 
fuhrte das ich früher nicht gekannt habe. Es war, als 
N Du mich in eine Kirche hinein. Ich ging und dachte 
wenn 1 den ganzen Tag darüber nach; warum weinte ich, 


wollt achen wollte, warum ſchwieg ich, wenn ich fingen 
ſel: d wußte nicht, daß Gott ſo mächtig und ſo gut 
"eng Wiſſen wickelte ſich für mich auf wie ein Garnknäuel 


un 

fo b. wurde größ 
berrtic, fo wunderbar ſchön.“ 

geſagt eben dort und ſprachen miteinander oder, richtiger 


Mir ſchien das Leben 


„ bisweilen mit einem Ausdruck, der ver⸗ 
d f ſeine Gedanken weit fort waren. Er ſah 
e Schönheit nicht, die anbetend zu feinen Füßen lag, 


„macht ein grimmiges Geſicht!“ An dieſes Kommando müſſen 
wir immer denken, wenn wir die nationalliberale Preſſe poltern 
hören. Poltern nach rechts und links; heute zur Freude des 
Freiſinns gegen die Konſervativen, morgen zum Ergötzen der 
Konſervativen gegen den Freiſinn und übermorgen zu allge⸗ 
meiner Verwunderung gegen den Reichskanzler! Und bei dieſer 
aufregenden Arbeit bleibt den vielgewandten nationalliberalen 
Organen auch noch Zeit genug übrig, mit großem Verſtändniß 
an den Thüren zu horchen und anderen Parteien erſtaunlich 
kluge Rathſchläge zu ertheilen. Namentlich zeichnet ſich in dieſer 
Beziehung die parteiamtliche „Nationalliberale Korreſpondenz“ 
aus, die immer in der Lage iſt, das nagelneueſte aus der kon⸗ 
ſervativen Partei .... ſich aus den Fingern zu ſaugen. Uns 
macht das Beobachten dieſer nicht jedem zuſagenden Beſchäfti⸗ 
gung viel Vergnügen. Will das nationalliberale Parteiorgan 
durch ſein gegenwärtiges Verhalten die Konſervativen ärgern oder 
reizen, ſo iſt es auf falſchem Wege. Man weiß recht gut, daß 
gerade derjenige am liebſten ungerufen Rath ertheilt, der im 
eigenen Hauſe rathlos iſt, und daß gerade derjenige am 
wüthendſten droht und eifert, der zue rſt den Muth verliert, 
wenn es zum Ernſte kommt. 

Der Plan einer Berliner Weltausſtellung darf, 
wie ſchon bemerkt, als geſcheitert angeſehen werden. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſucht darauf durch folgende Notiz vorzubereiten: 
„Wir haben verzeichnet, was von den Antworten auf die Um⸗ 
frage betreffs der Berliner Weltausſtellung öffentlich bekannt 
wurde, und läßt ſich kaum verkennen, daß die anfangs an die 
Oeffentlichkeit getretenen Gutachten dem Projekte günſtiger 
lauteten, als die ſpäter abgegebenen, welche lauer und ablehnen⸗ 
der ausfallen. Es wird ſich das daraus erklären, daß die 
Freunde des Projektes mit der Formulirung ihrer Antwort 
zuerſt fertig waren, die Gegner und Unentſchiedenen aber erſt lang⸗ 
ſamer nachkamen“. 

Die Ueberweiſungen von den Getreide⸗ und 
Viehzöllen an die Kreiſe der lex Hüne betragen für das 
Rechnungsjahr 1891/92 57 Millionen und überſchreiten den 
Voranſchlag um 22 Milltonen Mark. Sie betragen etwa 10 
Millionen mehr wie im Vorjahre. Dieſe exorbitante Höhe iſt 
theils eine Folge der Mißernte von 1891, theils durch die 
außerordentlichen Bewegungen des Getreidehandels infolge der 
neuen Handelsverträge hervorgerufen. Nach dem geſetzlichen 
Maßſtab aus der vorjährigen Vertheilung werden erhalten u. a.: 
Berlin etwa 5 Millionen, die Provinz Sachſen 5 ¼ Millionen, 
die Rheinprovinz 8 Millionen, Schleswig⸗Holſtein 3 Millionen, 
dagegen Oſtpreußen mit faſt 2 Millionen Einwohnern etwa 3 
Millionen Mark, Weſtpreußen mit 1 400 000 Einwohnern etwa 
2 200 000 Mark, Poſen 2 750 000 Mark. Vorausſichtlich 
dürften die Ueberweiſungen kaum je wieder einen ähnlichen 
Betrag erreichen. Schon in den erſten Monaten d. J. hat die 
Getreidezufuhr erheblich nachgelaſſen und wird noch mehr zurück⸗ 
treten, ſobald die neue verhältnißmäßig ausgiebige Ernte auf 
den Markt kommt. Die Einfuhr des Jahres 1892/93 wird 
aller Vorausſicht nach noch hinter derjenigen des Jahres 1890/91 


er hörte die ſüße Muſik in ihrer Stimme nicht. Während 
dieſes Zuſammentreffen Leben und Licht für Felice in ſich trug, 
kam es ihm nur wie ein unbedeutender Zufall vor, an dem er 
ruhig vorbeiſchritt. 


Die Sonne verſank hinter den oberſten Berggipfeln, als 
Serafino auf die äußerſte Spitze trat und über das Thal hin⸗ 
ausſchaute. Felice blieb auf der Steinbank ſitzen, ſie hatte ſich 
gegen die Wand gelehnt. Es lag die Unſchuld eines Kindes 
in dem Blick, mit welchem ſie ihm folgte. Sie war nie ſchöner, 
nie entzückender geweſen als in dieſem Augenblick. Und welchen 
Lohn verlangte ſie denn für alles das, was ſie gab? Nur die 
Erlaubniß, zu bewundern. Er ſtand draußen auf ſeine Büchſe 
geſtützt, rauh, groß und unbeweglich da, eine wunderbare Bild⸗ 
ſäule, Jugend, Kraft und Schönheit, welche die Klippe als 
Sokel hatten. Was das Bild beeinträchtigte, das war allein 
die Tonpfeife, aus welcher er zu rauchen fortfuhr. 


Es waren bittere und ernſte Gedanken, die ihn beſchäftig⸗ 
ten, und welche die Umgegend, auf die er hinausſtarrte, zu 
illuſtriren ſchien. Eine unbeſchreibliche Schwermuth prägte ſich 
nach und nach in ſeinem dunkelbraunen, männlichen Geſicht aus, 
während er auf die düſteren Höhen hinausſah, welchen ſein 
Weg entgegenführte, und wo er, der Friedloſe, feine Zufluchts⸗ 
ſtätte hatte. Auf der entgegengeſetzen Seite warf die Sonne 
ihr goldenes röthliches Licht auf einige kleine weiße Häuſer, 
welche das Dorf bezeichneten, in dem er geboren war; es ſchien 
ihm, als höre er dort die Glocken läuten, wenigſtens ſah er 
deutlich das vergoldete Kreuz in den Sonnenſtrahlen glänzen. 
Dort war er getauft worden, dort hatte er in Glück und 
Frieden geſpielt, dort hatte alles ihm zugelächelt, Hoffnung, 
Jugend und Liebe, jetzt wandte er dem Licht den Rücken und 
wanderte in die Finſterniß hinein. Er nahm nur ein Gefühl 
mit — die Enttäuſchung. 

Der Nebel legte ſich über das Thal. Felice begriff, daß 
es etwas anderes war als ſie, was Serafino beſchäftigte. Zuerſt 
rief ſie ihn leiſe, dann lauter. „Wage Dich nicht zu weit vor,“ 


ſagte ſie in den weichſten Tönen, deren ihre Stimme fähig war. 
„Dort fiel im vorigen Sommer der fremde Herr hinunter. 


wieder hier herauf und vergißt nie, nach Dir zu fragen. — 


zurückbleiben, namentlich wenn, wie es den Anſchein hat, auch 
die Kartoffelernte günſtig ausfällt. In dieſem Falle werden wahr⸗ 
ſcheinlich die Ueberweiſungen für 1892/93 auf 25 bis 30 Mill. 
Mark zurückgehen. 

Zu der wunderſamen „Nachricht“ des Pariſer „Matin“, 
wonach ſich der deutſche Geſandte in Brüſſel beim 
Miniſter Beernaert darüber beſchwert habe, daß der franzöſiſche 
Geſandte Bourrée dem Gaſtmahl zur Nationalfeier den Charak⸗ 
ter einer politiſchen Kundgebung gegeben hätte ꝛc., bemerkt die 
offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“: „Die Pariſer Blätter müſſen der 
Naivität ihrer Leſer ſtarke Stücke zutrauen dürfen, wenn ſie 
ihnen ſolche „Bären“ aufzubinden unternehmen können. 

Die franzöſiſchen Generalrathswahlen werden, 
wie vorauszuſehen war, zu gunſten der Republikaner ausfallen; 
dieſelben haben bereits 127 Sitze gewonnen. Nach den bis jetzt 
bekannten Reſultaten find 977 Republikaner und 217 Konſer⸗ 
vative gewählt; 90 Stichwahlen ſind erforderlich. 

Man erinnert ſich wohl noch, mit welchem Pomp in Frank⸗ 
reich ſ. Z., als die Patriotenliga und der Boulangismus 
in höchſter Blüte ſtanden, die Schülerbataillone gebildet wurden, 
von denen man ſich für die Zukunft „viel verſprach“. Montag, 
am 1. Auguſt, find dieſelben definitiv aufgelöſt worden und 
Paris damit um ein Theater ärmer geworden. 

Die Angelegenheit der Ermordung des Franzoſen 
Poumayrac am Kotofluſſe, die Frankreich gar zu gern 
dem Kongoſtaate in die Schuhe ſchieben möchte, iſt noch lange 
nicht zum Austrag gebracht. Der Kongoſtaat will abſolut nichts 
mit der Sache zu thun haben, da der Ort der Ermordung nicht 
zum Kongoſtaat gehöre, während Frankreich das Gegentheil be⸗ 
hauptet. Die bezüglichen Unterhandlungen find jetzt vorübergehend 
unterbrochen, um den beiderſeitigen Delegirten Zeit zu gewähren, 
von ihren Regierungen Inſtruktionen einzuholen. Sollten die 
Unterhandlungen nicht zum Ziele führen, ſo würde die Sache 
den Beſtimmungen des Berliner Vertrags gemäß, einem Schieds⸗ 
gerichte unterbreitet werden müſſen. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ kommt 
nochmals auf ſeine Auslaſſungen, betreffend die Hinrichtun⸗ 
gen in Sofia zurück, die lückenhaft und unvollſtändig wieder⸗ 
gegeben ſeien, und betont, um jegliches Mißverſtändniß zu ver⸗ 
hüten, daß ſeine gedachten Auslaſſungen ſich nur auf die Kreiſe 
derer bezögen, die dem Regime, das gegenwärtig Bulgarien 
terroriſire, günſtig gefinnt ſeien. 

Nach einer Meldung aus Tanger vom 2. März wurden 
die Truppen des Sultans nach achtſtündigem Kampfe ge⸗ 
ſchlagen und flohen unter die Stadtmauern, überall ſengend 
und plündernd, zurück. Ganze Trupps gehen zu den Rebellen 
über. Der Gouverneur bewaffnete die Einwohner zur Verſtär⸗ 
kung der Garniſon, um die Stadt vor den Truppen des 
Sultans zu ſchützen. Ein Angriff der Aufſtändiſchen wird 
erwartet. 


Berichte aus Rio de Janeiro melden, daß Kaiſer 
Wilhelm durch den deutſchen Geſandten in Brafilien dem Präſi⸗ 
denten Floriano Peinoto und dem Miniſter des Auswärtigen, 


Die Kluft iſt ja fünfzehnhundert Meter tief. Sie haben die 
Tiefe ausgemeſſen, als ſie die Leiche herausholten.“ 

„Ja, mein Kind, die Welt mißt leichter den Abgrund in 
den der Unglückliche fällt, als die Leiden, die ihn da hinein 
brachten.“ 

nach 


„Es 
Hauſe?“ 

„Ja, gewiß will ich heim,“ wiederholte er barſch und rief 
den Hund zu ſich heran. 

„Wirſt Du böſe, wenn ich Dich um etwas bitte? 
Dich in Acht, Serafino, geh nicht ſo oft zur Stadt, 
einen Feind da drinnen:“ f 

„Ich habe dort gewiß viele Feinde,“ entgegnete er. „Wen 
meinſt Du damit beſonders?“ i 

„Den ſchieläugigen Barbier Martinucci, welcher der Kaſer⸗ 
ne gegenüber wohnt; er lauert Dir auf, er kommt hin und 


wird ſpät,“ ſagte ſie, „willſt Du nicht 


Nimm 
Du haſt 


Zum Beiſpiel will er wiſſen, wovon Du lebſt, wer Dir Dein 
Eſſen bringt und wo Du Dich verborgen hältſt; aber ich gehe 
nicht in die Falle, denn man ſoll ſich vor dem in Acht nehmen, 
den der Herrgott gezeichnet hat. — Du mußt ihm irgend 
etwas gethan haben, ſonſt begreife ich es nicht.“ 
„Ich aber begreife es,“ entgegnete der Bandit. „Ich traf 
eines Tages ſeine alte Mutter, die ein Bündel Reiſig den 
Berg hinunter trug, während der Barbier ihr mit der Pfeife 
im Munde nachfolgte. Die alte Frau keuchte unter der ſchweren 
Laſt, Martinucci brauchte ſeinen Mund und trieb ſie zur 
Eile an. Das gefiel mir nun nicht, Felice, und das iſt im⸗ 
mer mein Unglück geweſen, daß ich mich um Sachen gekümmert 
habe, die mich eigentlich nichts angehen. Wartet etwas, ſagte 
ich, laßt mich Euck helfen.“ Dann nahm ich das Bündel von 
der Schulter der alten und legte es auf Martinucci. Er ſchielte 
mich böſe an, es half aber nicht. „Jetzt ſchleppſt Du das 
Bündel nach Hauſe, und ſollteſt Du je wieder Deine alte Mutter 
hier herauf ſenden, um Reiſig zu ſammeln, ſo bekommſt Du 
es mit mir zu thun. Du biſt ein gut fituirter Mann und 
ſollteſt Dich ſchämen, ſo Deine Mutter auszunutzen.“ Sieh, 
und das kann er mir nicht vergeſſen.“ (Fortſetzung folgt.) 


* W TU ERTIDEDE 1 
3 


4 1 


Dr. Serzedello, eine Note überreichen ließ, in welcher der Kaiſer 
anläßlich des ſchweren Unglücks, das Brafilien durch den Un⸗ 
tergang des Kriegsſchiffes „Solimoes“ betroffen, der brafilia- 
niſchen Regierung ſein tiefſtes Beileid ausdrückt. — Alle 
Ausländer, welche fich an der letzten Revolution in Rio 
Grande do Sul betheiligt haben, ſind ausgewieſen oder depor⸗ 
tirt worden. 


eutſches Ne 
9 5 2. Auguſt 1892. 

— Der Rückkehr Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Potsdam 
wird zum 6. d. Mts. entgegengeſehen. Heute Vormirtag begab 
ſich der Kaiſer, wie aus Cowes gemeldet wird, an Bord der 
Yacht „Meteor“, welche ſich an dem Wettſegeln um den Pokal 
der Königin betheiligt; das Ende des Wettkampfes iſt voraus⸗ 
fichtlich, da der Wind leicht iſt, erſt gegen Abend zu erwarten. 

— In Hofkreiſen verlautet, bei der Anweſenheit des Kaiſers 
in Urville würden große Feſtlichkeiten ſtattfinden, welchen der 
König von Sachſen, der Großherzog von Baden, bayeriſche 
Prinzen und öſterreichiſche Erzherzöge beiwohnen werden. 

— Der Juſtizminiſter von Schelling iſt mit mehrwöchigem 
Urlaub nach der Schweiz, der Staatsſekretär v. Malzahn nach 
Güllz in Pommern abgereiſt. 

— Wie ſchon angedeutet war, erfolgte die Fahrt des 
Fürſten Bismarck von Magdeburg bis Schönhauſen mittels 
Extrazug. Die Ankunft in Schönhauſen erfolgte um 9 Uhr 
abends. Etwa 2000 Perſonen waren auf dem Bahnhofe. 
Die Gemeindevertretung begrüßte den Fürſten unter jubeln- 
den Kundgebungen. Der Einzug des Fürſtenpaares und des 
jungen gräflichen Paares in das Dorf erfolgte unter dem 
Läuten aller Glocken, Illumination und Feuerwerk. Eine 
Inſchrift lautete: „Willkommen in der Heimat“. Die Büſte 
des Fürſten war bengaliſch beleuchtet. Der Ort iſt von Fremden 
überfüllt. 

— Der Miniſter des Innern hat folgende Verfügung an 
die Regierungspräſidenten erlaſſen: Nachdem der Reichstag bei 
einer Wahlprüfung für erwieſen erachtet hat, daß in mehreren 
Orten während der Wahlhandlung für den Reichstag Vertrauens⸗ 
männer der ſogenannten Arbeiterpartei, welche ſich im Wahl⸗ 
lokale eingefunden hatten, ohne in dem Wahlbezirk berechtigt zu 
ſein, aus dieſem Grunde ausgewieſen worden find, erſuche ich 
Ew. Hochwohlgeboren ergebenſt, derartigen mit der Beſtimmung 
über die Oeffentlichkeit der Wahlhandlung in § 9 des Wahlge⸗ 
ſetzes vom 31. Mai 1869 nicht vereinbaren Vorkommniſſen in 
Zukunft durch entſprechende Anweiſung an die Wahlvorſteher 
gefälligſt vorzubeugen. Ich mache hierbei darauf aufmerkſam, 
daß der erwähnte § 9 die Anweſenheit bei der Wahlhandlung 
allen Wahlberechtigten Deutſchen geſtattet, ohne Rückſicht auf den 
Wahlbezirk, dem fie angehören. 

— Wie verlautet, würde nach den großen Herbſtübungen der 
kommandirende General des Gardekorps v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem 
ſeinen Abſchied nehmen. 

— Ein Führer der Nationalliberalen Badens, der Groß⸗ 
induſtrielle Franz Thorbecke, iſt in Aroſa im Egadin am Herz⸗ 
ſchlage geſtorben. 

— Die Wahl Virchows zum Rektor der Univerfität erfolgte 
mit Zweidrittelmehrheit. Gegenkandidaten waren die Theologen 
Kaftan und Pfleiderer. 

— Die gegen Rektor Ahlwardt ſchwebende Unterſuchung 
wegen Beleidigung des Magiſtrats von Berlin in der Broſchüre 
„Wie es der Jude treibt“, iſt ſeitens des Staatsanwalts einge⸗ 
ſtellt worden. 

— Die Sonnabend-Nummer der ſozialdemokratiſchen Zei⸗ 
tung „Echo“ in Hamburg iſt wegen eines Artikels gegen den 
Hamburger Staatsanwalt Dr. Romen konfiszirt worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die amtliche Statiſtik 
für das Jahr 1891 über den Verkehr auf den vom Reich ſub⸗ 
ventionirten Dampferlinien nach Oft-Afien und Auſtralien. Der 
Geſammtverkehr ergiebt 71242 Tons (à 1000 Kilo) im Werthe 
von 89 706 000 Mark gegen 70 503 Tons im Werthe von 
87 208 000 Mark im Jahre 1890. — Es ergiebt ſich alſo ein 
Plus von 2 438 000 Mark. Die hauptſächlichſten Ausfuhr⸗ 
artikel waren Manufaktur⸗, Wollwaaren, Farbwaaren, Leder 
namentlich Schuhwaaren, Eiſen und Stahlwaaren, namentlich 

Nadeln, Cigarren und Bier. 
— Einer amtlichen Ueberſicht über die Ergebniſſe des 
Steinkohlenbergbaues in Preußen im 1. Halbjahr 1892 zufolge 
waren 340 Werke im Betrieb, die 257 439 Arbeiter beſchäftig⸗ 
ten und 31 130 606 t förderten, ſowie 29 876 660 t abſetzten. 
Obgleich 1 Werk mehr als im 1. Halbjahr 1891 im Betriebe 
war und 11 340 Arbeiter mehr beſchäftigt wurden, blieb die 
Förderung um 3,89 pCt., der Abſatz aber um 4,46 pCt. zurück. 

— Braunkohlenwerke waren im 1. Halbjahr d. Js. 408 
Werke (1 Werk mehr als im 1. Halbjahr 1891) im Betriebe, 
welche 30 299 Arbeiter (1624 mehr) beſchäftigten und deren 

Förderung 8 229 647 t (2,41 pCt. mehr) bei einem Abſatz von 
6 597 804 t (0,21 pCt. mehr) betrug. 

Kiel, 1. Auguſt. Die Manöverflotte iſt heute nach der Nordſee 
in See gegangen. 

Eſſen a. d. N., 1. Auguſt. Stempelprozeß. Im weiteren 
Verlaufe der heutigen Sitzung beſchloß der Gerichtshof, den Re⸗ 
gierungsbaurath Kettner für Mittwoch als Zeugen zu laden. 
Direktor Paſſemer ſagte aus, daß er die Richtigkeit der Angaben 
mehrerer Zeugen über eine Unterſchiebung von Zerreißproben 
nicht für möglich halte. Die übrigen Sachverſtändigen ſtimmten 
dem zu. Der Abnehmer Ingenieur Conrad ſtellte dem Ange: 


klagten Herder ein ſehr gutes Zeugniß aus. 


; Auch der Strohertrag übertrifft bei weitem den des 
Vorjahres; ſo manche Scheune birgt im Verhältniß zum verfloſſenen 
u das doppelte Quantum des Ernteſegens. Hervorzuheben ift die 
hatſache, daß die Ernte auch nicht durch den geringſten Witterungs⸗ 
zwiſchenfall aufgehalten wurde, ſondern bei dem denkbar ſchönſten Wetter 
von Anfang bis zu Ende verlaufen iſt. Auch die erſten Erdruſchproben 
ſind über alles Erwarten gut ausgefallen, dazu liefert das neue Korn 
ein vorzüglich weißes Mehl. 2 
Schwetz, 1. Auguft. (Induſtrieanlage). Seit einigen Tagen iſt 
unſere Stadt um eine bedeutende induſtrielle Anlage reicher. Die 
8 Bäckerei iſt nämlich in eine Dampfbäckerei nach allerneueſtem 
yſtem umgewandelt worden. Der Ofen wird nur mit Kohlen geheizt, 
wovon alltäglich etwa vier Centner verbraucht werden. 
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Schwetz, 2. Auguft. (Verſchiedenes). Dem praktiſchen Arzt Dr. Otto 
Rübſamen aus Königsberg iſt die kommiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗ 
wundarztſtelle des Kreiſes Tuchel unter Anweiſung des Wohnſitzes in 
Oſche, Kreiſes Schwetz, übertragen worden. — Im Auftrage der Lotterie⸗ 
kommiſſion des weſtpreußiſchen Feuerwehrverbandes fand am vergan⸗ 
genen Sonnabende im Aronſohn'ſchen Saale eine Verſteigerung der nicht 
abgeforderten Gewinngegenſtände (etwa 300), darunter Teppiche, Näh⸗ 
maſchinen, Uhren ꝛc. ſtatt. Da nicht ſämmtliche Gegenſtände verkauft 
worden find, wird die Verſteigerung am nächſten Mittwoch fortgeſetzt. 
— Die Weizenernte hat hier begonnen. Friſcher Roggen wird bereits 
zu Markt gebracht und koſtet der Scheffel 6 Mk.; es iſt endlich größere 
Backwaare in Sicht! — In der vergangenen Nacht iſt dem Gutsbeſitzer 
Schmidt in Jeczewo ein Geſpann mit zwei Pferden geſtohlen worden. 

Stuhm, 1. Auguſt. (Errichtung von Rentengütern). In dem hieſigen 
Kreiſe ſind bereits 16 Rentengüter vergeben, auch mit Gebäuden ver⸗ 
ſehen; weitere 20 Rentengüter ſtehen unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zum Verkauf. 

Schloppe, 1. Auguſt. (Disziplinarverfahren). Landrath Rotzoll aus 
Dt. Krone weilte in einer Disziplinar⸗Unterſuchungsſache hier. Der lang⸗ 
jährige Bürgermeiſter der Stadt, Köhler, iſt nach der „Dt. Kroner Ztg.“ 
von 8 Amte vorläufig ſuſpendirt. 

Flatow, 1. August. (Ertrunken). Der Knecht Albert Bleck in 
Kirſchdorf ritt geſtern mit den Pferden in die Schwemme, wurde dabei 
von einem der Pferde abgeworfen und ertrank. 

Neuteich, 1. Auguſt. (Ein dreiſter Raubanfall) iſt vorgeſtern Abend 
auf der von hier nach Groß⸗Mausdorf führenden Chauſſee an dem 
Käſereibeſitzer Chriſten aus Niedau verübt worden. In der Nähe von 
Lindenau iſt derſelbe überfallen, durch Stockhiebe und Meſſerſtiche verletzt, 
vom Wagen geriſſen und feiner Varſchaft im Betrage von 3000 Mk. 
beraubt worden. Vorüberfahrende fanden bald darauf den Verwundeten 
auf der Chauſſee liegen und brachten ihn nach Haufe. Ueber die Thäter 
iſt bis jetzt nichts Genaues feſtgeſtellt. — Hierzu wird der „Danz. Ztg.“ 
noch folgendes gemeldet: Schon ſeit mehreren Tagen war der Käſerei⸗ 
beſitzer Howaldt aus Lindenau gewarnt worden, abends ſeine Wohnung 
zu verlaſſen, da ihm Gefahr drohe. Am Sonnabend fuhr Herr Chriſten 
aus Niedau mit einem Pferde, ähnlich dem Fahrpferde des Herrn 
Howaldt, nach Marienburg und war abends auf dem Heimwege, als er 
von zwei Perſonen, die im Chauſſeegraben gelauert hatten und den 
Pe Howaldt vor ſich zu haben glaubten, überfallen und beraubt wurde. 

ie Räuber haben dem Betäubten das baare Geld (3000 Mk.) wegge⸗ 
nommen, während ſie mehrere Depoſitenſcheine zurückgelaſſen haben. Die 
Staatsanwaltſchaft war am nächſten Tage an Ort und Stelle und konnte 
auch den allmählich wieder zum Bewußtſein gekommenen Verwundeten 
vernehmen. Man fahndet auf einen Arbeiter aus Lindenau, welcher 
ſchon ſeit längerer Zeit die Abſicht ausgeſprochen hat, einen Käſer zu 
berauben und mit dem geraubten Gelde nach Amerika zu entfliehen, und 
der ſeit dem Morgen nach dem Raubanfall verſchwunden iſt. 

Dirſchau, 1. Auguſt. (Freigelaſſen). Die aus Anlaß der vom Bank⸗ 
direktor Willy Preuß verübten Unterſchlagungen bekanntlich ſ. Z. in 
Haft genommenen beiden Mitſchuldigen Handelsmann Nicolajewski und 
Faſchinenhändler Kiedrowski in Zeisgendorf ſind am Sonnabend auf 
Anordnung der königl. Staatsanwaltſchaft zu Danzig auf freien Fuß 
geſetzt worden und feitdem in Zeisgendorf aufhaltſam. 

Marienburg, 2. Auguſt. (Landwirthſchaftliche Winterſchule). Im 
Anſchluß an die hieſige Landwirthſchaftsſchule wird auch in dieſem Herbſte 
wieder eine Winterſchule eröffnet werden. Das Schulgeld iſt von 60 
auf 30 Mk. herabgeſetzt, die Zahl der Unterrichtsſtunden dagegen von 
24 auf 32 erhöht. 

Danzig, 1. Auguſt. (Begräbniß). Geſtern Mittag fand in der 
Eliſabethkirche die Einſegnung der Leiche des verſtorbenen Militär⸗Ober⸗ 
pfarrers Dr. Tube ſtatt. Der Sarg ſtand, umgeben von den zahlreichen 
Blumenſpenden, welche von den Offizierkorps, Vereinen und Privat⸗ 
leuten geſchickt worden waren, vor dem Altar. Der Feier wohnten 
zahlreiche Offiziere mit ihren Damen, ſowie die hieſigen und mehrere 
auswärtige Amtsbrüder des Verewigten bei. Die Trauerrede hielt Herr 
Militär⸗Oberpfarrer Thiel aus Königsberg, den Segen am Sarg ſprach 
Herr Generalſuperintendent Dr. Taube. Hierauf ſetzte ſich der Trauer⸗ 
zug nach dem Militärkirchhofe in Bewegung. An der Spitze ging das 
Muſikkorps des Feld⸗Artillerieregiments Nr. 36, das Kiſſen mit den 
Orden des Verſtorbenen trug der Küſter. Am Grabe ſprachen noch 
einige Geiſtliche, worauf mit den Klängen des Liedes „Wie ſie ſo ſanft ruhn“ 
die Feier geſchloſſen wurde. 

Danzig, 2. Auguft. (Verſetzung). Herr Polizeipräſident Freiherr 
v. Reiswitz hierſelbſt iſt an Stelle des zum Oberverwaltungsgerichtsrath 
ernannten früheren hieſigen Polizeipräſidenten Heinſius als Ober⸗ 
Regierungsrath nach Wiesbaden verſetzt und dürfte daher von ſeinem 
gegenwärtigen Urlaub hierher nicht mehr, oder doch nur auf ganz kurze 
Zeit zurückkehren. 

Braunsberg, 1. Auguſt. (Verunglückt). Bei dem geſtern Vor⸗ 
mittag nach Königsberg fahrenden Perſonenzuge verunglückte der Loko⸗ 
motipheizer während der Fahrt zwiſchen Wollittnick und Braunsberg 
dadurch, daß er von der Maſchine herunterfiel, vom Trittbrett erfaßt und 
auf das Nebengeleiſe geſchleudert wurde. Der Zug wurde ſofort zum 
Stehen gebracht und der Verunglückte, welcher eine erhebliche Kopfwunde 
erlitt, bis Braunsberg mitgenommen, wo ihm ein Verband angelegt 
Bunde Später ift er nach feinem Stationsorte Dirſchau zurückbefördert 
worden. 

Königsberg, 2. Auguſt. (Jüdiſche Auswanderer). Im vergangenen 
Monat find mit den Zügen der hieſigen Oſtbahn 2356 ruſſiſch⸗ jüdiſche 
Auswanderer über Berlin nach Hamburg abgegangen, um von dort nach 
Amerika weiter zu reiſen. 

Schmalleningken, 1. Auguſt. (Blutvergiftung infolge Rattenbiſſes). 
Durch einen Rattenbiß wurde vor vierzehn Tagen die Käthnerfrau 
Palewiez in dem jenſeits der Grenze gelegenen Ilgtyczen in Lebens⸗ 
gefahr gebracht. Obwohl die ne keine zu große war, ſchwoll die 

and doch an und es ſtellten ſich Fiebererſcheinungen ein, ſo daß die 

ilfe eines Arztes nothwendig wurde. Dieſer ſtellte Blutvergiftung als 

olge des erlittenen Biſſes feſt, die einen ſo bedenklichen Verlauf nahm, 
daß die Frau noch heute das Bett hüten muß und ihr Zuſtand Anlaß 
zu Beſorgniſſen giebt. 

Jarotſchin, 31. Juli. (Brände). In dem Dorfe Eile; brannten 
geſtern 6 Wohnhäuſer mit den zugehörigen Wirthſchaftsgebäuden außer 
den Scheunen nieder. Da das Dorf nur zwei Brunnen beſitzt, trat bald 
Waſſermangel ein, dazu wehte ein heftiger Wind. Beide Umſtände be⸗ 
wirkten, daß die Flammen mit rieſiger Schnelligkeit um ſich griffen. 
Das Mobiliar der Leute wurde mühſam gerettet. Das Feuer ſoll dadurch 
verurſacht worden ſein, daß noch glimmende Aſche auf einen Dunghaufen 
geworfen wurde. — Durch die Lokomotive eines Perſonenzuges aus 
Poſen wurde heute in der Nähe der Station Mieſchkow ein Feldbrand 
hervorgerufen. Es brannten etwa 10 Morgen Gerſte nieder. 

Poſen, 2. Auguſt. (Anläßlich der drohenden Choleragefahr) ſind auf 
Anordnung des eee ee in Poſen an allen weſentlichen 
Grenzübergängen (Eiſenbahn⸗, Zoll⸗ und Waſſerſtraßen) des Regierungs⸗ 
bezirks ärztliche Unterſuchungsſtationen für die aus Rußland kommenden 
Reiſenden eingerichtet. Die auf der Warthe kommenden Flößer und 
Schiffer aus Rußland werden zu Pogorcelice (Grenze) und zu Staro⸗ 
lenka (Eichwaldſtation bei Poſen) auf ihren Geſundheitszuſtand durch 
Aerzte revidirt. 

Poſen, 2. Auguſt. (Zur Anſiedelung). Der „Kuryer“ bringt die aus 
glaubwürdiger Quelle ihm zugegangene Mittheilung, daß Herr von Kalk⸗ 
ſtein jun. das Rittergut Mieleszyn an die Anſiedelungskommiſſion vers 
kauft habe. Das Gut grenzt mit Sokolnik bei Kletzko, welches ſchon früher 
von der Anſiedelungskommiſſion erworben worden iſt. 

+ Poſen, 2. Auguſt. (Die deutſche Sprache in der polniſchen 
Ariſtokratie). Vor Jahrzehnten lag die Erziehung der Kinder in den 
Häuſern des hohen polniſchen Adels ausſchließlich in den Händen fran⸗ 
zöſiſcher Bonnen und Hauslehrer. Infolgedeſſen erlangte die franzöſiſche 
Sprache, beſonders unter dem weiblichen Geſchlechte, eine vorherrſchende 
Stellung, ſodaß man ſich im Umgange faſt ebenſo geläufig des Fran⸗ 
zöſiſchen als des Polniſchen bediente. Neuerdings iſt nun, wie der 
„Goniec Wielkopolski“ bezeugt, hierin eine überraſchende Wandlung ein⸗ 
getreten. Seit den Zeiten Bismarcks und Falks ſind in den polniſchen 
Adelshäuſern — namentlich auf dem Lande — deutſche Bonnen Mode 
geworden. Bevorzugt ſind beſonders ſolche Bonnen, welchen die polniſche 
Sprache vollſtändig abgeht. Und dieſen Erzieherinnen wird ausdrücklich 
aufgegeben, mit den “a anvertrauten Kindern nur deutſch zu ſprechen, 
damit letztere die deutſche Umgangsſprache vollkommen beherrſchen lernen. 
Man engagirt wohl, und zwar hauptſächlich der Billigkeit halber, auch 
heute noch polniſche Bonnen; doch müſſen dieſe dann mit ihren Kindern 
ebenfalls ausſchließlich deutſch ſprechen. Dieſe Thatſachen bezeugen klar, 
daß man in den gebildetſten polniſchen Kreiſen die weitgehendſte Kenntniß 
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der deutſchen Sprache zum ſpäteren Fortkommen im praktiſchen Leben 
für unbedingt e hält. 

Stolp, 31. Juli. (Beſitzwechſel). Das im hieſigen Kreiſe gelegene 
Rittergut Rewersdorf iſt durch Vermittelung des Herrn Emil Salomon 
in Danzig für 725 000 Mk. aus dem Beſitz der Frau Barnim von 
Stachelberg in den des Herrn Rentier Mach aus Stolp übergegangen. 


CLoſtalnachrichten. 
Thorn, 3. Auguſt 1892. 

— (Beſuch). Heute Abend treffen die Herren Geheimer Ober⸗ 
regierungsrath Wehrenpfennig aus Berlin, Provinzialſchulrath Dr. Kruſe 
und Oberregierungsrath Kühne aus Danzig hier ein, um mit dem königl. 
Gymnaſialkollegium und dem Magiſtrat über die Umwandlung des Real⸗ 
gymnaſiums in eine lateinloſe Realſchule oder Ober⸗Realſchule und der 
Bürgermittelſchule in eine höhere Bürgerſchule zu verhandeln. 

— (Perſonalien). Herr Gymnaſiallehrer Hofrichter in Thorn ift 
zum Leiter der höheren Privatſchule in Brieſen Weſtpr. berufen. 

— (Militäriſches). Das Fuß⸗Artillerieregiment Nr. 11 marſchirt 
Montag den 8. Auguſt früh zu den Schießübungen in Gruppe aus. 
Der Marſch dahin wird in drei Tagen über Culmſee, Schwetz, Gruppe 
un zurückgelegt. Herr Oberft Kaufmann, Kommandeur des 11. Fuß⸗ 

rtillerieregiments, wird an den in Kuxhafen ſtattfindenden großen 
Schießübungen theilnehmen. 

— (Die Nachrichten über die Weiterverbreitung der 
Cholera). Daß es hinſichtlich der drohenden Cholerg⸗Einſchleppungs⸗ 
gefahr aus Rußland in deutſches Gebiet von großer Wichtigkeit iſt, 
möglichſt genaue Nachrichten über die Weiterverbreitung der Cholera zu 
erhalten, iſt ſelbſtverſtändlich, jede ungenaue Nachricht hierüber aber kann 
wahrlich nicht zur Beruhigung der Bevölkerung beitragen, zumal dann 
nicht, wenn amtlichen Meldungen von Privatmeldungen widerſprochen 
wird, und umgekehrt. Noch weiß man nicht genau, ob in Warſchau 
Cholerafälle vorgekommen ſind, oder nicht; amtlicherſeits wird's dementirt, 
Privatnachrichten behauptens. Nicht viel anders ſteht es mit der ruſſiſch⸗ 
preußiſchen Grenzſtation Sosnowice. Auch hier wurde ein Cholerafall 
konſtatirt, während heute der „Breslauer Zeitung“ aus angeblich ſicherſter 
Quelle mitgetheilt wird, daß kein wahres Wort an der Sache ſei. Wem 
ſoll man da glauben? Dergleichen Sachen müſſen entſchieden vermieden 
werden; das große Publikum hat ein Recht darauf, daß ihm in dieſer 
Hinſicht reiner Wein eingeſchenkt werde. 

— (Unbegründetes Gerücht). Nach amtlichen Mittheilungen 
hat der Poſtſchaffner Porſch, welcher dem „Geſelligen“ zufolge am 1. er. 
von Bahnhof Laskowitz nach dem Krankenhauſe zu Graudenz wegen 
Choleraverdachts gebracht worden iſt, an Brechdurchfall gelitten und 
iſt wieder hergeſtellt. 

— (Der Desinfektionsapparat), welcher für die Reviſions⸗ 
anſtalt in Schillno beſtimmt iſt, trifft heute oder morgen hier ein und 
wird auf dem Waſſerwege dorthin geſchafft. 

— (Der Coppernikusverein für Kunſt und Wiſſenſchaft) 
hat am 19. Februar 1893 eine Rate des Stipendiums der Coppernikus⸗ 
ſtiftung zu vergeben. Die Bewerber, welche in einer der beiden Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen heimatsberechtigt ſein müſſen, haben neben 
einer kurzen Angabe ihres Lebenslaufes eine Arbeit einzureichen, welche 
ein Thema aus dem Gebiete der Mathematik, der Naturwiſſenſchaft, der 
Provinzial- oder Lokalgeſchichte der beiden Provinzen behandelt. Zu Be⸗ 
werbungen ſind berechtigt Studirende und ſolche der Wiſſenſchaft befliſſene 
junge Leute, welche ihre Studien vor nicht länger als zwei Jahren be⸗ 
endigt haben. Bewerbungen ſind bis zum 1. Januar an Herrn Profeſſor 
Boethke hierſelbſt zu richten. 8 

— (Neues Geſangbuüch). Vom nächſten Sonntage an wird 
auch die altſtädtiſche e Gemeinde, als letzte im Synodalkreiſe 
Thorn, das neue „Evangeliſche Geſangbuch für Oſt⸗ und Weſtpreußen“ 
in kirchlichen Gebrauch nehmen. Sie wird dann mit allen Gemeinden 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen aus demſelben Geſangbuche ſingen, während 
bisher und ſeit mehr als zweihundert Jahren die Thorner ihr eigenes 
Geſangbuch gehabt haben. Nach Einführung der Reformation benutzten 
die deutſchen Evangeliſchen in Thorn zunächſt auswärtige Geſangbücher. 
1671 aber gab der Buchdrucker Coepſelius in der Thorni'ſchen Druckerei 
das „Geiſtliche Handbuch“ mit 182 Kirchen⸗ und 145 Begräbnißliedern 
und zwiſchen 1671 und 1680 die „Himmelſteigende Haus⸗ und Kirchen⸗ 
muſik“ in ganz kleinem Format mit 631 Liedern heraus. Letztere wurde 
etwa 1708 unter dem Titel „Neuvermehrtes und verbeſſertes Geſangbuch“ 
dem Titelblatte nach in der Rathsdruckerei zu Thorn, in Wirklichkeit aber 
zum größten Theile in Elbing gedruckt mit unberechtigtem Vordruck der 
Vorrede, welche die deutſchen Prediger dem von ihnen im Jahre 1700 
herausgegebenen Geſangbuche beigegeben hatten ohne Angabe der Jahres⸗ 
zahl etwa 1708 von dem Buchbinder Samuel Gendter mit unweſent⸗ 
lichen Aenderungen neu herausgegeben. Das oben erwähnte von den 
deutſchen Predigern augsburgiſchen Bekenntniſſes im Jahre 1700 heraus⸗ 
gegebene Geſangbuch nun iſt der Stammvater des bisher von den Thorner 
Gemeinden gebrauchten. 1716 von dem Senior und Pfarrer der Alt⸗ 
ſtadt Ephr. Praetorius und 1728 von dem Senior und Pfarrer der 
Altſtadt Geret in verbeſſerter Geſtalt herausgegeben, wurde es 1740, 
1752 und 1768 neu aufgelegt. In der 1791 erſchienen Umarbeitung 
blieb es bis 1864 im Gebrauch. Die von den Thorner Geiſtlichen 1864 
beſorgte Umarbeitung kam 1876 in zweiter Auflage heraus. Da dieſelbe 
jetzt vergriffen iſt, haben die Gemeindeorgane die Annahme das für die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen im Jahre 1886 herausgegebenen Geſang⸗ 
buchs beſchloſſen. Daſſelbe wird zwar in manchen Stellen, in denen es 
die Anſchauungs⸗ und Ausdrucksweiſe früherer Zeiten wiedergiebt, der 
heutigen Gemeinde befremdlich erſcheinen. Doch hat es dagegen auch 
manche Vorzüge vor dem bisher benutzten Geſangbuche aufzuweiſen. 
Leider iſt bei der großen Verſchiedenheit beider Bücher eine, wenn auch 
nur vorübergehende, gleichzeitige Benutzung, die der allmähligen Ein⸗ 
führung des neuen Raum gegeben hätte, nicht angänglich. Von den 16 
Oſterliedern z. B. die das alte, und 20, die das neue Geſangbuch enthält, 
ſind nur 6 beiden Büchern gemeinſam. Von dieſen 6 iſt aber nur eines 
(Jeſus lebt ꝛc.) in beiden gleichlautend, während 2 eine durchweg ver⸗ 
ſchiedene Lesart, die einen gemeinſamen Geſang ausſchließt, 2 vom 
zweiten und 1 vom fünften Verſe an eine andere Versfolge haben. 
Aehnlich verhält es ſich mit den Weihnachts⸗ und Pfingſtliedern. Und 
doch iſt gerade bei den Feſtliedern am eheſten Uebereinſtimmung zu er“ 
warten. So hat denn die Gemeinde beim Gottesdienſte am vorigen 
Sonntage zum letztenmale aus dem Buche geſungen, das ihr und ihren 
Vorfahren ſeit faſt zwei Jahrhunderten eine Quelle der Erbauung 9% 
weſen iſt, und aus dem die Väter auch in den ſchweren Zeiten der 
Glaubensbedrückung in der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts Troſt 
und Muth geſchöpft haben. Gar mancher wird das liebgewordene Bu 
fernerhin nur mit wehmüthigen Empfindungen beim Kirchengange zu 
Hauſe laſſen. Möge er auch in dem neuen finden, was ihm die Seele 
erhebt und das Herz erwärmt! 

„ .Stimmen aus der hieſigen Bevölkerung“). Unter 
dieſer Ueberſchrift haben wir folgendes Schreiben erhalten, das wir im 
öffentlichen Intereſſe gern zum Abdruck bringen: „Geehrte Redaktion 
Als eine bedauerliche Unſitte iſt das Beſpeien der Trottoirs zu bezeichnen. 
Es widerſtrebt dieſe Gewohnheit nicht allein dem natürlichſten Anſtands' 
Bm ſondern fie birgt auch nachtheilige Folgen für die Geſundheit in 
ich. Wenn einer ſchon genöthigt ift, 15 auf der Straße feines Aus 
wurfs zu entledigen, ſo ſollte er, wenn er hierzu nicht ſein Taſchentuc 
benutzen will, wenigſtens in den Rinnſtein ſpeien, nicht aber auf 1 
Trottoir, wo der Auswurf für die Paſſanten einen ekelhaften Anblick 
gewährt und von den Kleidern der Damen in die Wohnungen mit 
geſchleppt wird. Wen alſe das Schicklichkeitsgefühl nicht dazu beweg 
das leidige Beſpeien des Trottoirs zu unterlaſſen, der ſollte es ſchon au 
Rückſicht auf feine eigene Geſundheit ſowie die ſeiner Mitbürger 7 5 
meiden. — Es werden vom Staate und den Gemeinden die 17 70 
gehendſten Vorſichtsmaßregeln gegen anſteckende Krankheiten getrofr 
durch Aufſtellen waſſergefüllter Spucknäpfe u. ſ. w., auf der Stich 
aber, auf der doch ein großer Theil unferer Mitbürger ſich bewegt, 1 
dieſe Vorſicht nicht beachtet. Bei trockenem Wetter wird der Auswung 
welcher oft von bruſtkranken Menſchen herrührt, durch gertreten eilt 
nicht zum wenigſten durch die leidigen Schleppen in Atome zertbel 


Bei jedem Athemzuge find danach die Bewohner genöthigt, die gefundbeilin a 


ſchädlichen Miasmen in ſich aufzunehmen, was oft ſchwere Folgen Pit 
kannn. Es liegt deshalb in dem eigenften Intereſſe aller unſerer, 


das betone 
Schauspiel Ernſt von Wildenbruchs „Die Haubenlerche“ und zwar auß 
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— (Vermißter Knabe). Geſtern Vormittag verſchwand der vier 
Jahre alte Sohn der Arbeiterfrau Chmilewski, auf Jakobs vorſtadt wohn⸗ 
haft, ohne daß es der Mutter bis jetzt gelang, ihr Kind aufzufinden. 
Der Kleine war mit einem grauen blaugeſtreiften Röckchen, geſtreifter 
Hoſe und einem bunten Stohhut bekleidet, und barfuß. Vielleicht führen 
dieſe Zeilen dazu, der geängſtigten Mutter ihr Kind wiederzugeben. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) unter dem Rindvieh 
des Gutes Turzno iſt erloſchen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen, darunter drei betrunkene Weiber. 

— (Zurückgelaſſen) iſt im kaiſerl. Poſtgebäude ein Bild, ferner 
eine Blechkanne mit Spiritus und eine Handtaſche mit Speck in einem 
Geſchäftslokale. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— GBon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,34 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt noch. Die Waſſertemperatur beträgt 18 Grad R. — 
Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Güterdampfer „Brahe“ mit Stück⸗ 
gütern, Petroleum, Oel und leeren Spiritusfäſſern beladen aus Danzig 
reſp. Bromberg. 


Te ere, 2. Auguſt. (Verſchiedenes). Geſtern Abend fand eine 
größere Uebung der freiwilligen Feuerwehr mit der neuen Spritze auf 
der Bilawe ſtatt. Es hatten ſich zu derſelben eine große Anzahl Mit⸗ 
glieder eingefunden. Die Uebung zeigte, daß die Mitglieder der Wehr 
beſtrebt ſind, ſich ganz und gar in den Dienſt der guten Sache zu ſtellen. 
Die Probe klappte außerordentlich, nach deren Beendigung dann mit 
Fackelbeleuchtung die Spritze wieder an ihren Ort gebracht wurde. — 
In der geſtrigen Sitzung der Gemeindevertretung wurde die Wahl einer 
Sanitätskommiſſion vorgenommen. Es wurden gewählt die nr 
Dr. Horſt als Vorſitzender und Bartel, Degen, Gryczynski, Meyer, Sodtke 
und Thoms als Beiſitzer. — Geſtern fand hier die ſchon lange vorher 
angeſagte Reviſion der Höfe, Kloakengruben ꝛc. ſtatt. Es ſind trotz der 
uns drohenden Gefahr doch einige Beſitzer wegen Nichtbefolgung der 
gegebenen Vorſchriften angezeigt worden. — Auch ein Mittel, die Cholera⸗ 
gefahr ſernzuhalten. In unſeren Teich, gerade da, wo Waſſer zum Kochen 
geſchöpft wird, hat jemand eine ganze Fuhre Mift hineingeſchüttet, jeden⸗ 
falls mit der guten Abſicht, dem Waſſer einen beſſeren ee 5 geben. 

od. Anz.) 


Mannigfaltiges. 

(Die Radfahrer⸗Staffetten), welche am Sonnabend 
Mittag 12 Uhr vom Brandenburger Thor in Berlin abgefahren 
find, trafen Sonntag Nachmittag 4 Uhr 37 Minuten in Köln 
mit der im Auftrage des Kriegsminiſters übergebenen Parole ein. 

(Waldbrand). In dem an die Schorfhaide angrenzen⸗ 
den Waldreviers brach geſtern ein großer Waldbrand aus. Alle 
Verſuche den Brand zu lokaliſiren blieben erfolglos. Die durch 
die große Hitze der letzten Tage ausgedörrten Beſtände boten 
den Flammen die reichlichſte Nahrung. Erſt ein gegen 8 Uhr 
niedergehender Platzregen brach die Macht des Feuers. Es find 
immerhin 1600 Morgen niedergebrannt. 


Sn 


(Eine furchtbare Exploſion) hat ſich geſtern Vor⸗ 
mittag bei Königswuſterhauſen ereignet. Der Dynamitſchuppen 
der Pulverfabrik in Hoherlehme iſt in die Luft geflogen, wobei 
drei Leute in Stücke zerriſſen wurden und einen grauenvollen 
Tod fanden. 


(Veteran geſtorben). Der Veteran Werny iſt in 
Halberſtadt, wie man dem „B. T.“ meldet, in der Nacht zum 
Sonntag goftorben. Er hat ein Alter von 100 Jahren erreicht. 


(Die Cholera). Die aus den rufſiſchen Choleradiſtrikten 
geſtern eingetroffenen Meldungen berichten noch immer von einer 
erheblichen Zunahme der Erkrankungs⸗ und auch der Todesfälle. 
Der Verweſer des Verkehrsminiſteriums Witte verweilte geſtern 
in Samara, beſuchte die dortigen Cholerahoſpitäler und fuhr 
dann nach Tſcheljabinsk weiter. In einem in Petersburg einge⸗ 
gangenen Berichte hat der Miniſter ſich namentlich über großen 
Mangel an Aerzten und barmherzigen Schweſtern in den Cholera⸗ 
hoſpitälern ausgeſprochen. Viele der Aerzte ſind nämlich, wie 
die meiſten Bewohner, nach cholerafreien Diſtrikten geflüchtet. 
Viele Ortſchaften find von den Bewohnern gänzlich verlaſſen. 
In einzelnen derſelben giebt es nur noch Erkrankte. Nach 
dem amtlichen Cholerabericht ſind am 30. v. M. in der Stadt 
Aſtrachan 23 Erkrankungen und 15 Todesfälle vorgekommen, 
im Gouvernement Aſtrachan 194 Erkrankungen und 144 Todes⸗ 
fälle, in Woroneſch 47 Erkrankungen und 9 Todesfälle, in 
Wjatka 9 Erkrankungen und 5 Todesfälle, in der Stadt Kaſan 
35 Erkrankungen und 22 Todesfälle, im Gouvernement Kaſan 
91 Erkrankungen und 60 Todesfälle, in Orenburg 34 Erkran⸗ 
kungen und 14 Todesfälle, in Samara 110 Erkrankungen und 
34 Todesfälle, in Saratow 76 Erkrankungen und 35 Todesfälle, 
in Simbirsk 55 Erkrankungen und 19 Todesfälle, in der Stadt 
Charkow 8 Erkrankungen und 3 Todesfälle, im Gouvernement 
Charkow 79 Erkrankungen und 27 Todesfälle, in der Stadt 
Baku 6 Erkrankungen und 6 Todesfälle, im Gouvernement 
Baku 122 Erkrankungen und 51 Todesfälle, in Poti 6 Todes⸗ 
fälle und im Dongebiet einſchließlich Roſtow 860 Erkrankungen 
und 385 Todesfälle. Ferner wurden in Zarizin am 29. v. M. 
26 Erkrankungen und 18 Todesfälle und in Niſhny⸗ Nowgorod 
am 31. v. Mts. 19 Erkrankungen und 6 Todesfälle konſtatirt. 
Auch aus Jeletz ſind einige Erkrankungen an der Cholera ge⸗ 
meldet. — Nach neueren Meldungen find auch in Moskau und 
Rjäſan einige Cholerafälle konſtatirt worden. Die Abſendung 
von Bevollmächtigten in das Okagebiet mit gleichen Rechten, 


wie fie Sadejew für das Wolgagebiet hat, iſt in Ausficht ge 
nommen. — Wie aus Lemberg gemeldet wird, ift in den galtzi⸗ 
ſchen Orten Trzebinia und Szezakowa, aus welchen Fälle von 
Cholera nostras mitgetheilt worden ſind, nach dem Bericht des 
von der Statthalterei entſandten Landesſanitätsreferenten 
Merunowicz ein durchaus befriedigender. 


Telegraphiſche Hepeſchen der „Thorner Preſſe. 
erlin, 3. Auguſt. In der heutigen Sitzung des 
Bochumer Stempelprozeſſes ließ der Staatsanwalt die 
Anklage gegen ſämmtliche Angeklagte fallen und beantragte 
Freiſprechung derſelben mit Ausnahme des Arbeiters Herder. 
Gegen dieſen wurde ein Monat Gefängniß beantragt. 
— Berantwortlih für die Nebattion: Paul Dombromwati in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
13. Auguſtl 2. Aug. 


€ 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 205 801205 —70 
Wechſel auf Warſchau kurz 205—50 205 —70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / -» 100-90 100-90 
Preußiſche 4 % Konſols 107—10 | 107—20 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . | 66-101 65—90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . . . . . 1 62-801 62-70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, / . . . | 96-80) 96-90 
Diskonto Kommandit Antbeile . » . .» . 192— 191 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 8 167-2516725 
Oeſterreichiſche Banknoten 171— 1171-20 
u Se gelber: Auguſt 167— 1168-59 
p ib 168—25 170-50 
loko in Newyork. 84—7½ 84— 
Roggen: loko „ 1168 RB 
Augüſtt fee 
Sept.⸗Oktob. ae 162—20 | 163—20 
Oktb.⸗Novbr. 160—70 | 161--50 
Rüböl: Auguft — — 
Sept.⸗Oktb.. 4 8-10] 48— 
Spiritus: ::: EEE nd. 
Bee — — 
70er loko. 8 . 35-70 36—20 
70er Auguſt⸗Sept. . | 35—701 34—80 


70er Sept.⸗Oktb. 


8 34-49] 35—30 
Diskont 3 pCt., 


Lombardzinsfuß 3½ pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 2. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 
pt. ohne Faß beſſer. Ohne Zufuhr. 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 38,50 Mk. Bf. 
Donnerſtag am 4. Auguſt. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 26 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 44 Minuten. 


10 000 Liter 
Loko kontingentirt 58,50 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe der Theil⸗ 
nahme und Ehrenbezeugungen bei 
dem Begräbniß meines theuren 
Mannes, des Kanzleiinſpektors a. D. 
Johannes Rohdies, 
ſage ich allen, insbeſondere dem 
Magiſtrat und den Beamten im 
Namen der Hinterbliebenen meinen 
tiefgefühlteſten Dank. 


H. Schneider 


Breitestrasse (Rathsapotheke). 


Für Zahnleidende! 


Schmerzlofe Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 
Spezialität: Geldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb., 


Breiteſtraße. 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 


Friederike Rohdies. 


Bekanntmachung. 


ir bringen hierdurch in Erinnerung, 


daß di Hädtiſche Sparkaſſe G. ’ mit elegantem > M. Br Zubehör 
ie e Sparkaſſe Gelder au ür Mar 
gel ee net. Jinſen ansleibt. | frei Haus, Rn und 2 jähr. Garantie. 
. Auguft 189. V ina ſchinen 
Der Magiſtrat. 117 9 ler & Wilson) 
V Ringschiffehen (Whee 5 
effentliche Zwangsberſteigerung. Waſchmaſchinen, 


Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 


e 
ilzahlungen monatlich von . an. 
8 ſchnell, ſauber und billig. 
— EEEEEEEEEEESESESEESIEEBEEEBEEBEBGEEIEEEBEnBEREEERRG 


Corsettes 


in den neueſten Fagons zu den billigſten 
Preiſen bei 


$. Landsberger, 
Coppernikusstrasse 22. 


Freitag den 5. Auguſt 1892 
vormittags 9 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
41¹ Stück Muffen, 12 Boas, 
35 Pfund Wolle, 1200 Stück 
Flaſchen, 67 ar. Lampen: 
gloden, 16 Dizd. kl. Spie⸗ 
gel, 8 Stammſeidel, eine 
Nähmaſchine, 30 Waſchſchüſ⸗ 
ſeln, Strickmaſchinen, ſechs 
Patent⸗Thürſchließer u. a. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen b 
verkaufen. gegen baare Zahlung 


Knauf, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


__ Prribtövollzieher kr. A. in Thorn. 
Die Erneuerung der 

2 der Loſe zur II. Klaſſe 
187. Lotterie, welche bei Ver⸗ 


luſt des Anrechts bis zum 5. 

Ps abends 6 Uhr erfolgt ſein 

nuß, bringe ich in Erinnerung. 
Dauben. 


7 ————5rð—˖ð' — 
dur Gewinne! Keine Nieten! 


arletta 100 Francs⸗ Prämien ⸗ Lofe 
Jede chte Ziehung ſchon am 20. Auguſt cr. 
Wit r muß auf jeden Fall mindeſtens 
und ka FIrcs. — 80 Mk. gezogen werden 
Beträgen im günſtigen Falle ganz bedeutende 
500 00h wie: Fres. 2000000, 1000000 


Regenschirme, 


Stöcke, Bürſten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife. 


F. Menzel. 


U 


da %. gewinnen. Dieſe Loſe bieten 5 
he deen . dad 5 30 Centner 

M oren geht. Original⸗Loſe A 5 
ahl oder in 11 monatlichen Raten⸗ Molke tel £ Stand ® Butter, 
beziehen, a Mk. 6.— find durch mich zu a Pfund 1,10 Mark, 


0 Die Hauptagentur: 
skar Drawert, Thorn, 


Fin Altſtädt. Markt. 
am 5 r Geld-Totterie. Btehung 


im Keller Brückenſtraße 40 und 
vom Wagen auf dem Wochenmarkt. 


Dampf⸗ Molkerei Alt-Thorn. 


50 Sept. er., Hauptgewinn: Mar u der am 26. Okto 
18 — 5 er 5 1 a Len 1 She Per 
h erde - Lotterie, | mit Hauptgewinne von 250000 
M. 180 bung am 14. Septbr. cr, Loſe 4 50000 250 M habe 


x dhe zuühlhanf ich auf vielſeitigen Wunſch ein 
: ener Geld-Lotterie. 2 
eee % Willen 10000] Geſellſchaftsſpiel 
3,50, „ er = & Mk. 6,50, % & ME. von 50 Loſen aufgelegt und lade zur ge: 
4 ee empfiehlt die Haupt: fälligen Betheiligung hiermit ein. Die Loſe 
Sar Drawert, Altſtädt. tragen die Nummern: 1341120, 2876170, 
2880110, 109 921-30, 11887887. Der 


Fir er und Lifte 30 Pf. extra. 5 A 
enwaarengeſchäft reis ſtellt ſich wie folgt: / Antheil 40 Mk., 
. Tue % 20 Mt, % 10 Mt, 5 dk. 


ei 
inen ehrling. Ernst Wittenberg, 
Lotterie-Comptoir, geglerſtr. 30. 


J. Wardaeki, Thorn. 


20.009, 15000 und 10000 Mk. habe | Gl 
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Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 
Rünftlihde Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306%. 


Dr. Pars Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, 
künstliohe G@ebisse. 


Geſangunterricht, 


Tonbild., Koloratur, Salonvortrag, ertheilt 
Eliſabethſtr. 7. Frau Clara Engels. 


gediegenen Klavierunterricht, 

anerkannt erfolgreich, ertheilt bei mäßig. Pr. 

Eliſabethſtr. 7. Trau Clara Engels. 
Fortzugshalber bin ich willens, mein 


Haus 


Brückenſtraße Ur. 20 mit Einfahrt, 
großem Hofraum und Stallung unter 
günſtigen Bedingungen billig zu verkaufen. 
J. Poplawski. 


Die Bäckerei 
in meinem Haufe Neuſt. Markt iſt vom 
1. Oktober zu verpachten. 


E. C. Huch, Mocker. 


Tüchtige Arbeiter 


werden ſofort geſucht. 
Heinrich Tilk Nachflg. 


Dr. Sprangerſche Heilſalbe 


feat gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
raßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
ieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
guten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
inderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
fung. Zu haben in den Apotheken & 
Schachtel 50 Pf. 


Frauenſchönheit it eine Zierde! 


Nur Bergmann's Lanolinſchwefelmilch⸗ 
ſeife verſchönert den Teint, verleiht der 
Haut jugendliches Ausſehen. Allein bei 

Anton Koczwara, Drog. u. Parf. 


Lecht⸗Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 


Sonntag den 7. August er.: 


Letztes diesjähri 


1614241 b 
f J11710109 
Sour zb 
Hgau uogerdgosz O Plungg Inv Jaualıra 


Bu 
Special-Gesundheits-Rock- und Zephirwolle 
pro Pfund von 1,95 an 
empfiehlt J. Willamowski, Thorn 
Breiteſtr. 88 und Rathhaus⸗Ecke vis-A-vis Hotel drei Kronen. 


Bet uu gun su a9 


Postschule Bromberg 
Für die Postgehülfen-Prüfung. 
Brandstätter, ch. Postbeamter, 


Haugk's Rothlaufſchutz, 


ein Freßmittel, welches die Verdauung 
und dadurch das Gedeihen des Schwarz⸗ 
viehes 1 weſentlich fördert. Zu 
haben für 1 ark bei Herrn Anton 
Koczwara, Thorn. 


4ſpänniges Roßwerk 
mit Dreſchkaſten, faſt neu, iſt billig zu 
verkaufen. 
Beſitzer Komiszke, 
Rogoawko bei Tauer 
Ei gebr. Schreibtiſch zu kaufen geſ. 
Off. unter G 25 in d. Exp. d. Ztg. erb. 


Geſtohlen. 


Am 2. Auguſt morgens zwiſchen 8 und 
9 Uhr iſt im Hauſe Altſt. Markt 294—95 
eine Treppe aus einem Schlafzimmer eine 

oldene werthvolle Remontoir⸗Uhr mit 

Pian antzelger, ſowie eine maſſiv⸗ goldene 
Gliederkette geſtohlen worden. Vor Ankauf 
und Verſatz wird gewarnt, wohl aber dem⸗ 
jenigen, der zur Wiedererlangung der Uhr 
und Ermittelung des Diebes behilflich iſt, 
eine angemeſſene Belohnung zugeſichert. 


Zugelaufen ein braun und weiß 


gefleckter Jagdhund. 
Mocker 37, im Hauſe des Herrn Voss. 
87 meinem Haufe Seglerſtraße 5 ilt 
vom 1. Oktober ein Comptoir zu ver- 
miethen. Dauben. 
N Zimmer nebſt Kabinet ver⸗ 
miethet Zimmermann, Brauerſtraße 1, 
part. (Haus Tilk). 
inge Neuftädt. Markt Nr. 5 
2. en a: 5 Zimmern und Zubehör 
iſt zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Sponnagel'ſche Brauerei. 
ie bisher von Herrn Lieutenant Hirsch 
D innegehabte Wohnung, 6 Stuben u. 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall ıc. vom 
1. Oktober zu vermiethen Bromberger⸗ 
ſtraße. Adele Majewski. 
Yylitädter Markt eine Wohnung von ſwei 
Zimmern und Zubehör für 200 Mark. 
Näheres bei Moritz Leiser, 
Breiteſtr. 33. 
1 t.-Wohn. v. 2 8., z. Bureau geeign., u. 1 
ohn. v. 4. n. Zub. z. v. Tuchmacherſtr. 11. 


Sommerkeſt 


= Tivoli. 2 
Brillant-Feuerwerk. 


Möbl. Wohn. m. Brſchgl. zu verm. Bache 15. 
Ein möblirtes Fimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 


Möhlirtes Zimmer 


ſofort zu vermiethen 1. Etage 
Eliſabethſtraße 14. 


Wohnungen zu vermiethen. 
Neuſtädter Markt 12. 
R 4 Zimmer, Entree, aud 
Eine Wohnung, gelbe zu rn 
E. Post, Gerſtenſtraße Nr. 10. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, worin ein Barbiergeſchäft 
betrieben wird, ſofort zu vermiethen. 
E. Post, Gerechteſtr. 10. 
1 Parterre -Wohnung, 3 Zimmer, Ka: 
binet und Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Katharinenſtr. 3. Grau. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 


Gerſtenſtraße 1 
1 Parterrewohnung von 4 Zim. nebſt Zub., 


mit Waſſerl. und Ausguß, 1 Kellerwohnung 
zu vermiethen Gude, Gerechteſtraße 9. 


Die bisher von Frau Rentiere 
Clara Stoss innegehabte 


Uarterre- Wohnung 
Brombergerſtraße 48 iſt mit 
Stallungen ꝛc. vom 1, Oktober 
d. J. ab zu vermiethen. 

Frau Johanna Kusel. 


u vermiethen Stroband⸗ 
Wohnung aeg p den 
3 Simmer, Rüde, . Bäderftr. 5 zu verm. 


Wohnungen, 2 bis 3 Zimmer 


nebſt Zub., billig 
zu verm. Grabenſtr. 2. M. Borowiak. 


in möblirtes Zimmer mit Kabinet iſt 
u vermiethen bei Moritz-Mocker, in 
der Nähe des Wiener Cafe. 


Das Haus Strobandſtraße J, welches Frau 
Kreisrichter Coeler ca. 30 Jahre be⸗ 
wohnt hat, enthaltend 7 Zimmer mit Zub., 
iſt zu verm. Eliſabethſtr. 20, im Comptoir. 
2 freundl. Wohnungen vom 1. Oktober 

billig zu verm. bei Dziembowski, Mocker. 


Wohnung von 3 Zim. u. Zubehör zu 
1 vermiethen Seglerſtr. 13. 


Suche, Weide evenTals mit Verne en 
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DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 
Täglicher Verkauf : S0, O00 Kilos 


I Mk. 60 Pf. her Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
nen 
Palizeiliche Bekanntmachung. NO 


he Großer 


5 „Landes polizeiliche Anordnung. 
Ausve rkauf \ 


ve 


SE 


7 FEN 
EHE En 


7 Nachdem auf Grund des $ 28 des durch die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 
25 8. Auguſt 1835 (G.⸗S. S. 240) Ea Regulativs, betr. die ſanitätspolizeilichen 
25 Vorſchriften bei anſteckenden Krankheiten, mit Ermächtigung des Herrn Miniſters der 
er Hun n; Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten bei dem Dorfe Schillno im Kreiſe 
* horn zur Verhütung des Einſchleppens der Cholera eine Reviſionsanſtalt errichtet ift, 
7 aben die aus Polen kommenden und die preußiſche Grenze paſſirenden Traftenführer, 
2 lößer, Schiffsbeſatzungen und Schiffspaſſagiere ſich zur Vermeidung der Strafen des 
8 327 des Reichsſtrafgeſetzbuches der Reviſion daſelbſt zu unterwerfen und dürfen nicht 
Br eher ſtromabwärts weiter fahren, bevor die Reviſion in den für diejelbe vorgeſchriebenen 
. Formen ſtattgefunden hat. 


e. egi 1892. % id t von 0 
Be er Negierungs-Prafident, 7 
1 von Horn. 7 Blousen =; 
. Polizei⸗Verordnung. 5 * in = ' 
5 Auf Grund der Beſtimmung der §§ 137 Abſ. 2, 139 des Geſetzes über die allge⸗ 2 — — ö 
> meine Landes lt 30. Juli 1883, i f Grund der SS 6, 12 und 15 4 
En 23 el he die Polos waltung vom il. Marz 1850 verordne ich für dem Um⸗ Mousseline, Battist u. Seide ; 
fang des Regierungsbezirks Marienwerder * folgt: in den ſo beliebten Facgons. > 
WE Fucon „Königin Eile“ "BE 


Die nach $ 9 des durch die Allerh. Kabinetsordre vom 8. Auguſt 1835 (G.⸗S. 
S. 240) genehmigten Regulativs, betr. die ſanitätspolizeilichen Vorſchriften bei anſtecken⸗ 
den Krankheiten, durch $ 25 dafelbft angeordnete Pflicht zur Anzeige eines jeden Cholera⸗ 
Erkrankungsfalles wird auf alle der Cholera verdächtigen Fälle (von heftigen Brechdurch⸗ 


ſonſt 7,50 Mk., jetzt 5,00 Mk. 


WE Fucon „Marie Antoinette“ 


ſonſt 4,50 Mk., jetzt 2,50 Mk. 


zum Alter von zwei Jahren) ausgedehnt. 


* ehörde, ſondern gleichzeitig auch dem zuſtändigen Kreisphyſikus ſchriftlich oder 
. mündlich Anzeige zu machen. f gi Modebazar. 
id dl die Vorſchriften der 88 1 und 2 den, ſoweit ſie . 75 8 2 > 

2 nicht den Befllunmungen des 8 327 des Neidhefiragefeßbuhes unterliegen, mit einer Geld. 5 | Die begehrten Strandkoſtüme a 10 Mk. ſind wiederum in 

2 ſtrafe bis zu 60 Mark eventuell mit ieee Haft beſtraft. — g großer Auswahl und neuen Deſſins eingetroffen! 

IE: Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 

= Marienwerder den AL. Juli 1892. KOXSSISOIGISGSISSGSNSGGNDNGINX 

2 Der Negierungs-Präfident. = 2 a RT ESSENER 

4 Won Horn. Weinhandlung 

5 e de 1 5 ee Kenntniß gebracht. L. Gelhorn 2 — 

Br orn den 3. Augu F 

4 Die Polizei- Verwaltung. 1 a 8 i p : .4. 

ke Polizei: 3 Bringe meine Weinftuben in empfehlende Erinnerung. pee 
* Bekanntmachung. Bekanntmachung. 0 OP NOIl u BaeieHjenpeen Hauptverſammlung 
3 8. b. x i ejeuners ners, Soupers 35 } 5 
. Verdingung. at 115 W nach „ Feb Tageszeit. Nirtaria-Thenter. Ger e 1 Cl 5 
n Die zum Um, und Erweiterungs⸗ | Schivrhof: N fei 9 1 2 N wlorin-Chenier. 
. bau auf dem Poſtgrundſtücke zu Thorn] ca. 699 kg altes Gußeiſen, Hochfeine engl. Matjes Heringe „Direktion Krummusehnmide 
* Stadt erforderlichen Schmiede- und 1691 kg altes Schmiedeeiſen pro Stück 10 Pf., für Wiederverkäufer pro 100 Stück 8 Mk.] Mittwoch den 3. Auguſt 1892: 
Be Eiſenguß⸗ wie Eiſenträgerarbeiten und 1 Paar alte Waſſtieſel empfiehlt 3 Außer Abonnement. 
iR ſollen im Wege des öffentlichen An- unter den an Ort und Stelle bekannt Eduard Raschkowski, I. Gaftipiel des Herrn Sohmidt- Hessler. 
= gebots vergeben werden. zu machenden Bedingungen öffentlich Neuſtädt. Markt 11. Die Haubenlerche. 
* Zeichnungen, Maſſenberechnung, Anz | gegen gleich baare Bezahlung verkauft] Filialen: gchuhmacherſtraße 2 u. Podgorz, im Schlösser“ ſchen Hauſe. 
3 N bietungs⸗ und Ausführungsbedingungen werden. 5 i - - Donnerſtag, 4. Auguſt 1892: 
ir; und Preisverzeichniſſe liegen im Amts⸗ Königliche Fortifikation. >> Im Abonnement. 
je: zimmer des örtlichen Bauleiters Ar-| Der von mir unterm 25. April cr. 8 Da e 18 ger neee 
BE: chitekten Krah im Poſtgebäude zu | hinter dem Arbeiter Johann Zie- ds den eee eee 
90 29 Thorn zur Einſicht aus und können linski aus Schönwalde erlaſſene e d N h N 6 hi 
+ daſelbſt mit Ausnahme der Zeichnungen] Steckbrief ift erledigt. a ON yeF—e a kr Raub der Sabineriunen. 
dt nt fn merilefen und e 50 Ju 5 ö Freitag den 5. Muguft 1892: 
* l a 0 Juli 1892. 7 a 5. f 2: 
1 5 mit einer den Inhalt kennzeichnenden 5 interfichungeriäjer Größte Auswah III. „Der 8 11 75 u ; 

5 in er reaukrat. 


Alle Familienhäupter, Haus⸗ und 
pflichtet, von allen in ihrer 


8 
3 fällen aus unbekannter Urfahe mit Ausnahme der Brechdurchfälle bei Kindern bis 


aſtwirthe, ſowie Medizinalperſonen ſind ver⸗ 
Familie, ihrem Hauſe und ihrer Praxis vorkommenden 


Det von Erkrankungen der im § 1 gedachten Art nicht nur der zuſtändigen Polizei⸗ 


Aufſchrift verſehen bis zum 15. Auguſt 
1892 vormittags 11 Uhr an den 
bauleitenden Architekten Krah in 
Thorn frankirt einzuſenden, in deſſen 
Amtszimmer zur bezeichneten Stunde 
die Eröffnung der eingegangenen An⸗ 
gebote in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
nenen Bieter ſtattfinden wird. 
Danzig den 2. Auguſt 1892. 
Der Kaiſerl. 8 
J 


Bahr. 
Webers Postschule 


Stettin, 
Deutſcheſtr. 12. Sehr günſt. Bedingungen. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 16. Juli bis 1. Auguſt 1892 ſind 
gemeldet: 

we n en € 

„Arbeiter Wilhelm Hohenber ohn. 

2. Fuhrmann Emil pater Tochter. 5. 

Arbeiter * N Tochter. 4. 

Julius Wieſe⸗Rudak, Tochter. 

Hermann Maaß ⸗Stewken, Sohn. 


Leopold E e chter. 8. Poſt⸗ 


0 9 0 1 h 9 ine 4 i h beſteh 8 d 

rſter Herm. Dahlke⸗Karſchau, Sohn. 10.] eine Tombank und mehrere Klopfer immern, Eminee, Rach, u. allem Zubebör, 

aurergeſ. Friedrich Paul⸗Stewken, Sohn. . Zimmern, Entree, Küche u. allem Zubehör, 
%%% TTT 1 Bir Zrat Sandee To ser 
Sohn. 12. Arbeiter Johann Reich⸗Rudak,] verſteigern. Toska Goetze, Brückenſtr. 27. rn miethen,. Anſicht in hr. 


Tochter. 13. Bäckermeiſter Neumann, Sohn. 
b. als geſtorben: 4 


1. Johann Weber, 5 Wochen. 2. Albert Bartelt, ö mit Veranda und Güärtchen (Inh. Hr. 
Schlate, 2 Monate. 3. Kaufmann Ferdi⸗ Gerichtsvollzieher. von ſof. zu verm. A. Kamulla, Bäckermeiſter. Major Klamroth), vom 1. Okt. zu verm. Kat = — ; 
nand Zieſick, 55 Jahre. 4. Paul Thiel, Kulm. Chauſſ, 54, gegenüb. Putschbach, 1 Heine Wohnungen vom 1. Oktober zu] Bromberger Vorſtadt, Thalſtr. 24. Sblirtes Baltonzimmer al 1 
6 Monate. 5. Otto Krahn⸗Stewken, 9 Monate. Culmerſtr. 15. | Ein möbl. Zimmer zu verm. Brüdenftr. 40. ſchengel, zu verm. Bankſtr. 


bei dem Königl. Landgerichte. 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Die Arbeitgeber werden an Zahlung der 
ſchuldenden Beiträge zur Vermeidung der 
Zwangsvollſtreckung hierdurch erinnert. 

Perpliess. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Freitag den 5. Auguſt 1892 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein Reißzeug, eine goldene 
Herrenuhr, zwei doppelte u. 
ein einfaches Fernrohr, drei 
paar langſchäftige Stiefel, 
Sporen, Duellpiſtolen, Re⸗ 
volver, Stockdegen, zwei gr. 
Koffer, Reiſedecken, Cylin⸗ 
derhüte, acht Anzüge, gol⸗ 
dene Ringe und Manichet: 
tenknöpfe, ſowie einen gr. 
Poſten Leibwäſche u. a. m., 
ferner an demſelben Tage 
vormittags 11½ Uhr 
in dem Geſchäftslokale des Händlers H. 


‚| Siegesmund hierſelbſt, Seglerſtraße, 


Thorn den 3. Auguſt 1892. 


Balkonw., 3 St. m. Z. f. 180 M. v. 1. 10.3.0. 


SSO 


Herrmann Seelig, 


dl, BOFINGER, 


Herren=, Damen= u. 
Kinderſtiefeln 
in ſolider Ausführung u. 
zu billigen Preiſen. 
J. Kwiatkowski, Thorn, 
Culmerſtr. 13. 
Reparaturen ſchnell und billig. 


STUTTGART, 


Kaffee-Rösterei „Mocca“ 


| Die 


von Raschke & Dummer, Grabow-Stettin, 


O0 
. 


5 5 
Günmzlicher Ausverkauf. 


Zu herabgeſetzten Preiſen verkauft 
ſümmtliche Bürſten⸗ und Beſen⸗ 
waaren, Kämme, Spiegel und 


JW zu 270, 255 und 210 ME, 
3 Wohnungen 2 vom Oktober und die 1. 


vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


und monatelange Haltbarkeit des vollen Aromas aus. 


und achte auf Firma und Schutzmarke. 
z Berkaufsftellen in Thorn find bei den Herren: 
Hermann Dann, J. Murzynski, C. A, Gucksch, 


S. Simon. 


Kabinet, 


I. Etage, Tuchmacherstr. 4: 
3 große freundliche Zimmer, geräumiges 
grobe helle Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 


Zuhmaderfraße 2 iſt in der 3. Etage 


Hochherrſchaftliche Wohnun 


empfiehlt ihre nach amerikaniſchem Verfahren geröſteten Kaffer's, 
Dieſelben zeichnen ſich durch außerordentliche Kraft, Reinheit 


Man fordere dieſe Kaffees in plombirten Düten von / und ½ Pfund 


Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Ahr. 


Alles Nähere die Zettel. 


beſtes, wirkſames und andauerndes Des⸗ 
infektionsmittel für Piſſoirs, Becken, 
Rinnen ꝛc. Stück 0,20 Mk. 


International-Desinfektoren 


zur immerwährenden ſelbſtthätigen Dei 
infektion der Cloſetträume ꝛc., ſowie ſämmt⸗ 


liche anderen Desinfektionsmittel als Karbol“ 
ſäure, Karbolpulver, Chlorkalk, Eiſenvitriolte⸗ 


empfiehlt die Drogenhandlung von 


Anders & Co. 
Breiteſtr. 46. 


Wo? 


kauft man die neueſten 


am billigſten? bei 
R. Sultzz, 
Mauerſtr. 20 Ecke Breiteſtr 
_Nefte unter dem Cinkanfapet 
— 5 15 
fr 


den 
mittagsſtunden von 11—1 Ahr. 
Herrmann Seelig. 


Brückenſlir. 1: 


Tapeten 5 


NON 


